
 

 

 
 
Kinder- und Jugendrechte  
Jeder Schüler im Internat und Chor der Windsbacher hat Rechte und Pflichten. Diese sind die 
Grundlagen für das Zusammenleben in Internat und Chor.  
 
1. Gewaltfreie Erziehung  
Die körperliche und seelische Gesundheit eines Schülers/einer Schülerin ist geschützt. Gewalt in 
jeder Form ist kein Mittel der Erziehung und keine Grundlage für ein gelingendes 
Zusammenleben. Schlagen, Beleidigen, Abwerten, Mobben oder auf irgendeine andere Art einen 
Schüler/eine Schülerin zu verletzen ist verboten. Gleiches gilt für das Verhalten der Schüler 
untereinander. Ziel ist ein respektvoller Umgang aller am Internatsleben Beteiligten.  
2. Schutz der Privatsphäre  
Die Privatsphäre eines Schülers/einer Schülerin ist geschützt. Dazu gehören insbesondere sein 
Bett, sein Schrank, ein verschließbares Fach und sein persönliches Eigentum. Er hat Recht auf 
eine Rückzugsmöglichkeit, in der Regel sein Zimmer. Erzieher/innen und andere Schüler sind zu 
Rücksichtnahme verpflichtet (z.B. kein unangekündigtes Betreten des Zimmers). 
Zimmerkontrollen finden in der Regel in Anwesenheit des Bewohners/ der Bewohner statt. Zum 
Schutz der Privatsphäre gehört auch das Post- und Telefongeheimnis.  
Das Recht auf Schutz der Privatsphäre wird durch die Aufsichts- und Sorgfaltspflicht des 
Internats/der Erzieher/innen eingeschränkt (z.B. bei „Gefahr im Verzug“).  
3. Schutz vor sexuellen Grenzverletzungen, sexualisierter Gewalt und sexuellem Missbrauch  
Die Erzieher/innen unterlassen jedes Verhalten, durch das persönliche Grenzen im Kontext der 
Betreuung und Versorgung eines Schülers/einer Schülerin überschritten werden, wie z.B. die 
Verwendung von Kosenamen für Kinder und Jugendliche, die Beobachtung der Kinder und 
Jugendlichen beim An- und Auskleiden oder bei der Intimpflege, unangebrachte Zärtlichkeiten. 
Gleiches gilt für das Verhalten der Schüler und Schülerinnen untereinander. Jede Form von 
sexuellem Missbrauch gemäß §174 ff StGB wird umgehend zur Anzeige gebracht (z.B. 
Exhibitionismus, Weitergabe oder Vorführung von pornografischem Material, Aufforderung zu 
sexuellen Handlungen, Ausführung sexueller Handlungen).  
4. Teilhabe am Gruppen- und Internatsleben  
Mindestens einmal pro Monat findet in jeder Gruppe eine Gruppenversammlung statt. Sie wird 
von dem/ der verantwortlichen Erzieher/Erzieherin anberaumt und geleitet oder begleitet. In 
der Gruppenversammlung kommen wichtige, die Gruppe betreffende Fragen und Anliegen zur 
Sprache. Unbeschadet der Geltung der allgemeinen Internatsordnung kann sich die Gruppe 
eigene Regeln geben.  
Jede Gruppe wählt einen Gruppensprechers und einen Vertreter/eine Vertreterin für das sog. 
„Kastenparlament“ (Schülervertretung). Das „Kastenparlament“ wird vom Erziehungsleiter 
anberaumt und geleitet oder begleitet. Das KAPA wählt die Vertrauenserzieher/innen. Im KAPA 
kommen wichtige, alle Internatsschüler/innen betreffende Fragen und Anliegen zur Sprache. Es 
behandelt Beschwerden von Schülern und Schülerinnen und kann Anregungen, z.B. zur 
Freizeitgestaltung oder zum Speiseplan, geben. Die Sitzungen werden protokolliert, die 
Protokolle an alle Teilnehmer verteilt und im Schaukasten ausgehängt.  

 
 
 
 
 



 

 

5. Mitsprache 
Jeder Schüler und jede Schülerin hat ein Mitspracherecht bei der Wahl der Schule. Dieses Recht 
kann er /siegegenüber den Eltern/Personensorgeberechtigten geltend machen.  
Jeder Schüler und Schülerin hat im Rahmen der institutionellen Möglichkeiten ein 
Mitspracherecht bei der Zimmer-belegung (Zimmerpartner).  
Jeder Bewohner/Bewohnerin erhält – je nach Alter – ein monatliches Taschengeld, über das 
er/sie selbst verfügt. Das Taschengeld darf nicht aus erzieherischen Gründen gekürzt oder 
gestrichen werden.  
Jeder Schüler/Schülerin hat das Recht, zu vorgegebenen Zeiten von Freunden besucht zu 
werden. Das Recht kann bei unangemessenem Verhalten (auch des Gastes) ausgesetzt oder 
widerrufen werden.  
Jeder Schüler/Schülerin hat das Recht, sich über das Fehlverhalten anderer, über institutionelle 
oder organisatorische Defizite zu beschweren. Dies kann schriftlich über den „Kritik- und 
Kummerkasten“, durch ein persönliches Gespräch mit dem/der Gruppenerzieher/in oder 
dem/der Vertrauenserzieherin, über den Gruppensprecher oder das Kastenparlament 
geschehen. Bei institutionellen oder organisatorischen Fragen wird die Beschwerde zunächst in 
der Erzieherkonferenz behandelt, bei Beschwerden über das Verhalten eines Mitarbeitenden 
von der Internatsleitung bzw. der Geschäftsführung. Gegebenenfalls ist der Elternbeirat zu 
informieren.  
Jeder Schüler/Schülerin hat, ebenso wie seine Eltern, den Anspruch auf qualifizierte Gespräche 
mit der Gruppen-erzieherin/dem Gruppenerzieher (z.B. Entwicklungsgespräche, 
Zeugnisauswertungen, Schullaufbahn-beratungen). Die Ergebnisse und Vereinbarungen werden 
in der jeweiligen Schülerakte dokumentiert. Die Gespräche sind vertraulich und unterliegen dem 
Datenschutz. Bei „Gefahr im Verzug“ ist eine Güterabwägung (z.B. zwischen Datenschutz und 
Schutz der Person) vorzunehmen.  
 

6. Ansprechpartner  

• Präventionsbeauftrage Windsbacher Chorcampus: Eva Niekel 

 (Haus C, Tel 140) und Philipp Förster (Haus A, Tel 182)  

• Vertrauenserzieherin: Anna-Lena Auer (Haus E, Tel. 158), Kerstin Winkler (Haus A, Tel 
127) und Matthias Oltmanns (Haus F, Tel. 178) 

 

• Erziehungsleiter: Alfred Frosch (Haus A, 1. Stock, Tel 09871 708 119) und Matthias 
Oltmanns (Haus F, Tel 178) 

• Internatsleiter: Herr Babel (Haus A, Büro, Tel. 09871 708 116 

• Chorleiter: Herr Böhme (Chorzentrum, Tel. 09871 708 201)  

• Heimaufsicht: Frau Schuh (Regierung von Mittelfranken, Ansbach, Tel. Tel: 0981 53 1651) 
Dipl. Sozialpädagogin (FH) sabine.schuh@reg-mfr.bayern.de  

 

• Jugendamt: Crailsheimerstr. 1, 91522 Ansbach, Telefon: 09 81/468-5402  

 

• Nummer gegen Kummer: 0800 1 11 03 33 (kostenlos), www.kinderundjugendtelefon.de  

• Jungenbüro Nürnberg: Informations- und Beratungsstelle für Jungen und junge Männer 

Breitscheidstr. 70 | 90461 Nürnberg | 0911 528 14751 | info@jungenbuero-nuernberg.de 

• Raureif Ansbach: 0981/953 185 4, praevention@rauhreif-ansbach.de  

mailto:sabine.schuh@reg-mfr.bayern.de
mailto:info@jungenbuero-nuernberg.de
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Erläuterungen:  

• Die Kinder- und Jugendrechte wurden mit den Schülervertretern im Kastenparlament 
(KAPA) besprochen und ergänzt, der Elternbeirat wurde über die Inhalte informiert.  

• Die Übersicht „Kinder- und Jugendrechte“ wird laminiert und in allen Häusern am 
„schwarzen Brett“ dauerhaft jedes Jahr neu ausgehängt; sie wird an die Eltern per Mail 
versendet, ein Exemplar hängt im allgemein zugänglichen Vorraum vor dem Speisesaal 
im Schaukasten (es wird in dem Schaukasten ein Bereich für „Kinder- und Jugendrechte“ 
und Kastenparlament geschaffen). Die Gruppenerzieher besprechen und erläutern am 
Schuljahresanfang in einer Gruppenversammlung die „Kinder- und Jugendrechte“.  

• Neben dem Schaukasten wird der „Kritik- und Kummerkasten“ angebracht, dieser wird 
vom Erziehungs-leiter wöchentlich geleert, die Eingaben werden von ihm ausgewertet, 
ergebnisorientiert bearbeitet und dokumentiert, ggf. in den entsprechenden Gremien 
besprochen (Erziehersitzung, Kastenparlament, Geschäftsführer). Schnittstelleninfos 
(Chorbereich, Hauswirtschaft, Hausmeister, Verwaltung) werden weitergegeben und 
bearbeitet. Die Ergebnisse der aufgeworfenen Fragen werden in Einzelgesprächen bzw. 
Gruppenversammlungen mit den Schülern besprochen.  

• Die Kinder- und Jugendlichen bekommen täglich Feedback durch den 
Gruppenbetreuer/die Gruppen-betreuerin. Die Gruppenversammlungen werden 
protokolliert. In den Gruppenversammlungen werden Freizeitmaßnahmen/Aktionen mit 
den Kindern- und Jugendlichen geplant, Gruppenvertreter gewählt, 
Präventionsangebote durchgeführt, Regeln besprochen, Probleme diskutiert, 

Informationen ausgetauscht.  

• Die Kastenparlamentssitzungen finden alle 6 Wochen statt, der Erziehungsleiter lädt die 
Gruppen-vertreter ein und betreut die Treffen. Auf Antrag der KAPA- Vertreter kann das 
Gremium zusätzlich tagen. Alle Treffen werden protokolliert und an die Teilnehmer 
verteilt, ein Exemplar wird im Schau-kasten ausgehängt. Die Gruppenvertreter im 
Kastenparlament werden durch Aushang (Name/Foto) im Schaukasten für alle sichtbar. 
Ergebnisse aus dem KAPA geben die Gruppenvertreter in den jeweiligen Gruppen 
weiter. Der Erziehungsleiter gibt Problemanzeigen an die entsprechenden Stellen weiter 
und bearbeitet diese, die Gruppenvertreter werden spätestens in der nächsten Sitzung 
vom Sachstand informiert.  

• Das Kastenparlament kann andere Mitarbeiter aus dem Internatsbereich/Chorbereich in 
die Sitzung einladen.  

• Das Kastenparlament bringt Eingaben zur Verbesserung des Internatsalltags ein, macht 
auf Problem-stellungen aufmerksam, macht Vorschläge für Projekte und Anschaffungen, 
engagiert sich gegen Mobbing und Gewalt, berichtet aus den Gruppen, unterstützt die 
Mitschüler, die Vertreter sind Ansprechpartner für Schüler aller Altersstufen  

• Die Vertrauenserzieher werden vom Kastenparlament nach Rücksprache in den 
jeweiligen Gruppen gewählt. Das Ergebnis wird durch Aushang veröffentlicht und in den 
Gruppen kommuniziert.  

• Der Gruppenbetreuer/die Gruppenbetreuerin führt am Schuljahresanfang ein 
strukturiertes Eltern-gespräch. Danach wird mindestens ein qualifizierter Elternkontakt 
pro Quartal durchgeführt. Pro Schul-jahr findet mindestens ein Elternnachmittag statt. 
Die Eltern bekommen per Mail regelmäßig Berichte vom zuständigen Gruppenbetreuer 
über Aktivitäten in der Gruppe und im Internat.  

• Mit den Schülern führt der Gruppenerzieher pro Halbjahr eine Zeugnisauswertung 
durch, es werden Entwicklungsgespräche geführt und ein Internatszeugnis erstellt.  

Alle Besprechungen und Kontakte werden dokumentiert. 

 


